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No. 176. Donnerſtags den 50. July 1829. 


Nachrichten 5m Krlegsſchauplatze. 


(Priv.⸗Nachr.) Bukareſt, vom Eten Juli. — 
Man hat hier ſichere Nachrichten daß die Belagerung 
von Ruſtſchuk und Glurgewo nun unverzüglich begin⸗ 
nen wird, da ſich bereits ein Theil der bei Siliſtria 
geweſenen Operations⸗Armee dahln gewendet dat. 


Bei Schumla bleibt ein Obſekvations⸗Corps von 
30,000 Mann und General Graf Diebitſch bereitet 
feine Dispoſitionen, um laͤngſt der Meeres kuͤſte am Fuß 
des Balkans gegen Adrianopel vorzudringen. Die 
auf dem Marſche befindlichen Verſtaͤrkungen haben 
Befehl erhalten, ſo ſchnell als möglich bei Bazardſchik 
einzutreffen. Es iſt natuͤrlich, daß man hier, wo man 
ſo zu ſagen Augenzeuge iſt, von den ungeheuren Be⸗ 
ſchwerden und Muͤhſellgkeiten u. ſ. w., womit die 


Ruſſen in diefen Ländern zu kaͤmpfen haben, die Aus⸗ 
führung eines ſolchen Vorhabens, als ein Kiefenwerf‘ 


betrachtet und den ungemeinen Mutb bewundert, von 


welchen der General Diebitſch beſeelt iſt. 


Den neueſten Nachrichten aus der Gegend von 
Schumla vom 29. Juni zufolge, waren bereits Koſaken⸗ 
Detachements bis gegen Aldos vorgedrungen. 


(Prio.⸗Nachr.) Ebendaher vom 12. Juli. — Nach 
heute umlaufenden Gerüchten haben die der Beſatzun 
an Zahl weit Überlegenen Einwohner von Ruſtſchuk, 
nach dem Fall von Siliſtria dem Paſcha erklaͤrt: daß 
Ne ihre Stadt keiner Belagerung ausſetzen und ver⸗ 
brennen laſſen wollten (bekanntlich iſt Ruſtſchuk faſt 
lch aus Holz gebaut); auch find mehrere tumultuari⸗ 


ſche Auftritte erfolgt, und. in Folge dieſer für die Türs 
ten fo ae Eusipoffe but der Paſcha fuͤnf 


Ayans zum Unterhandeln nach Siliſk ta gefchickt, um 
freien Abzug fuͤr ſich und die Beſatzung zu begehren. 


Da die Einwohner groͤßtentbells Wallachen find, fo 
zweifelt dier Niemand an der Wahrheit dleſes Geruͤchts 
und man glaubt, daß es ſich dieſer Tage ergeben wird. 


(Priv.⸗Nachr.) Krajowa, vom sten Jull. — 
General Geismar hat den Befehl erhalten 2500 Mann 
zur Verſtaͤrkung des Blokade⸗Corps von Giurgewo 
abzuſenden. Wir find hier obne alle Kranke; bei den 
Armee des Generals Geismar herrſcht ebenfalls ein 
guter Geſundheits⸗Zuſtand: 

(Priv.⸗Nachr.) Odeſſa, vom 18. Juli — Man 
glaubt hier allgemein, daß General Graf Olebitſch dieſen 
Augenblick uͤber den Balkan gegangen ſey und gegen 
Burgas vorrücke. Admiral Greigb ſoll bet Varna 150 
Mann einſchiffen und zwiſchen Burgas und Sizepoll 
ans Land fetzen, wodurch man die Tuͤrken in ihrer‘ 
Flanke und im Ruͤcken bedroht, zum Ruͤckzug gegen 
Adrianopel zu noͤthigen hofft. 5 8 


Oeſter reich. 


(Priv.⸗ Nachr.) Wien, vom 25. July. — Am 
ı3ten d. ſtarb der General⸗Feldzugmeiſter und interk⸗ 
miſtiſche Militair⸗-Commandant des lombardiſch⸗vene⸗ 
tiantſchen Koͤnigreichs Freiherr v. Radivojevich. 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben das vacante Cuiraf⸗ 
ſier⸗Reglment Somariva dem Feldmarſchall⸗Lleute⸗ 
nant Grafen Auersberg zu verleiben geruhet. 

Der Feldzeugmeiſter und bisherige enmnrandirende 
General im Koͤnigreich Boͤhmen und Bannus von 
Eroatien, Graf Giulay, iſt zum General⸗Comman⸗ 
danten von Nieder⸗Oeſterreich, der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Fuͤrſt A oys Lichtenſtein, bisheriger Generals 
Commandant in Mäbren, zum General⸗Commandant 
des Koͤnigreichs Boͤhmem und der Feldmarſchall⸗Kieute⸗ 


— 


nant Graf von killenberg zum General + Commandant 
in Grostien ernannt worden; das Generals Eonıs 
mando in Mähren wird von dem Feldmarſchall⸗Lleute⸗ 
nant Baron v. Eckart interimiſtiſch verſehen. 


Frankreich. 


Paris, vom 19. Jull. — Ueber dle Vorträge, 
welche der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
in den Sitzungen der Deputirten⸗Kammer vom Hten 
und toten d. M. gehalten hat, bemerkt der Globe Fol⸗ 
gendes: „Die vier Punkte, über welche ſich der Mints 
ſter ausgeſprochen hat, ſind das Londoner Protokoll, 
die kage Portugals, die Angelegenheit Galotti's und 
die Blokade von Algler. Die letztere Angelegenhelt iſt 
die dunkelſte. Nach den von dem Miniſter gegebenen 
Aufſchluͤſſen ſcheint es jedoch gewiß, daß der Krieg 
durch begründete Beſchwerden und nicht durch dle 
Febler des Franzoͤſiſchen General-Conſuls herbeige⸗ 
führt wurde. War aber der Krieg das einzige Mittel, 
um Genugthnung zu erhalten, iſt er geſchickt gefuhrt 
worden, und wiegt die Ehre und der Nutzen, welchen 
er uns bringen kann, das auf, was er uns koſtet? 
Dleſe Fragen bleiden noch unentſchieden. Die Ange⸗ 
legenheit Galotti's hat zum Gluͤck elne guͤnſtigere Wen⸗ 
dung genommen, als man erwartete; er lebt noch, 
und wenn die Mlniſter ſich auch nicht verpflichtet haben, 
ihn zu reclamtren, fo haben fie wenigſtens keine entge⸗ 
gengeſetzte Verrflichtung uͤbernommen. Uebrigens 
ill das Princip gewonnen: fortan keine Auslieferung 
wegen polltiſcher Vergehungen mehr. Graf Portalis 
und Herr von Martignac haben es feierlich erklaͤrt, 
und wir muͤſſen ihnen dafür danken. Die Portugieſi⸗ 
ſche Angelegenheit iſt für Frankreich ſehr einfach. Uns 
fere Verbindungen mit dieſem Lande find fo unbedeu⸗ 
tend, daß wir den Bruch mit demſelben ohne Nach⸗ 
tbeil fortdauern laſſen koͤnnen. Das lſt auch ungefähr 
Alles, was man von uns verlangen kann. Wir vers 
danken der Portugleſiſchen Natlon nichts; und nicht 
wir find es geweſen, von denen fie durch die Lockſpeiſe 
einer Conſtitutlon getaͤuſcht worden iſt. Wenn Blut 
fließt, ſo bleiben wenigſtens unſre Hände rein, und 
tarauf muß ſich unfre Politik in dieſer Beziehung bes 
ſchraͤnken. Sollten andre Mächte uns veranlaffen 
wollen, an einer Operation Theil zu nehmen, deren 
Zweck wäre, die Uſurpatlon zu beftärfen, fo wollen 
wir durch unfere Weigerung gegen das proteſtiren, 
was unfre Ermahnungen nicht haben verhindern koͤn⸗ 
nen. Die Anſicht des Miniſterkums trifft vielleicht 
mit der unfrigen überein, doch hätten wir gewuͤnſcht, 
daß der Graf Portalis ſich uͤber die Portugieſiſche An⸗ 
gelegenheit beſtimmter ausgeſprochen dätte. Die 
Staats⸗Klugheit erlaubte es in dleſem Falle die Ge⸗ 
waltherrſchaft, welche auf Portugal laſtet, mit groͤße⸗ 
rer Strenge zu beurtheilen. Verwickelter und von 

einem allgemeineren Intereſſe iſt die Griechiſche Ange⸗ 
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legenheit. Die Verlegenhelt des Miniſters, bel dies 
ſem Thelle feiner Rede, war unverkennbar, und wie 
machen ihm daraus keinen Vorwurf. Es iſt ſchwierig, 
ſich über kaum begonnene Unterdandlungen und über 
ibrer Natur nach gebeime Inſtructlonen auszuſprechen. 
Vielleicht waͤre es die beſte Vertheldigung des Lon⸗ 
doner Protokolls geweſen, dle Unausfuͤhrbarkeit deſſel⸗ 
ben einzuraͤumen; allein eln ſolches Eingeftändniß iſt für 
einen Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten tine 
ſchwlerige Sache. Der unſrige hat ſich damit geholfen, 
die Authenticltaͤt des Protokolls nicht anzuerkennen, und 
daſſelbe dennoch zu rechtfertigen, als waͤre es autben⸗ 
tiſch. Als Haupt⸗Vertheldigungs⸗Grund des Pros 
tokolls führte der Miniſter an, daß es nur die weitere 
Entwickelung des Tractats vom 6. Juli ſey. Seit 
zwel Jahren haben ſich aber die Verhaͤltniſſe geaͤn⸗ 
dert, and uͤberdem iſt noch nicht erwleſen, daß der 
im Protokoll vorgeſchlagene Weg der einzige war, um 
das Ziel des Tractats zu erreichen. Die Pforte hat 
durch ihr bisheriges hartnaͤckiges Zuruͤckwelſen aller 
Vorſchlaͤge klar genug bewleſen, daß auf diplomati⸗ 
ſchem Wege nichts von Ihr zu erlangen iſt, und durch 
ihre Halsſtarrigkelt unſere Geduld zu lange gemiß⸗ 

braucht. Wer will uns ferner beweiſen, daß Gries 

chenland das zweideutige Geſchenk, welches wir ihm 

machen wollen, ruhig annimmt? Will man etwa den 

Streit, der ich zwiſchen dem Grafen Capo diſtrias 

und den Engliſchen Conſuln erhoben hat, als Beweis 

anfuͤhren?“ 

Die Gazette de France benuncirte vor einigen Tagen 
ein revolutlonaires Banket, welches eine Anzahl von 
Mitgliedern der linken Seite der Deputirten⸗Kammer 
am Isten d. M. gehalten hätten. Das Journal du 
Commerce entgegnet ihr: „Die Gazette bemuͤht ſich, 
ein hoͤchſt einfaches Factum ihrer Gewohnheit gemäß 
zu entſtellen. Eine große Anzahl conſtlitutioneller 
Deputtrten, welche vorausſahen, daß dle Arbeiten 
der Kammer gegen Mitte dieſer Woche beendlgt wer⸗ 
den würden, waren uͤbereingekommen, einen Abs 
ſchiedsſchmaus zu veranſtalten. Der Tag für denſel⸗ 
ben wurde auf den Dienſtag anberaubt; einige Depu⸗ 
tirte bemerkten, daß dleſer auf den 14. July (den 
Tag der Erſtuͤrmung der Baſtille) falle, und wuͤnſch⸗ 
ten einen andern Tag feſtgeſetzt zu ſeden, um keinen 
Vorwand zu einer boͤſen Auslegung zu geben. Die 
Mehrzahl hielt aber dafür, daß das Datum ein ganz 
gleichguͤltiger Umſtand ſey, der mit dem Feſte in gar 
keiner Verbindung ſtehe. Das Gaſtmahl hat daher 
Statt gefunden.“ 

Am 15. July hat die Vorſtellung des Marino 
Falieri auf dem Theater des Porte St. Martin erſt 
nach 9 Uhr ibren Anfang genommen. Die Schau⸗ 
ſpielerin (Mad. Allan⸗Dorvel,) welche die Rolle der 
Dogareſſe giebt, wurde naͤmlich plotzlich unwohl. 
Man wollte ein anderes Stuͤck aufführen, allein das 
Publikum, worunter ſich viele Fremde befanden, be⸗ 


fand auf dem einmal angekündigten Stuͤck, fo daß 
endlich eine Schaufpielerin herbelgeſchafft wurde, 
5 5 dem Buche in der Hand, die krankt Collegin 
der ſetzte — 


Aus Dublin wird gemeldet, daß wlewohl die Pro⸗ 
Ede und Öffentlichen Luſtbarkeiten am 12. July 
ine fo ungluͤcklichen Folgen gehabt, als man fie 
früßer fürchtete, doch in mehreren nördlichen Diſtric⸗ 
ten nicht unbedeutende Unruhen, wobei fogar einige 
Menſchen das Leben verloren haben, vorgefallen ſind. 
Seht oft ſuchten dle Behörden durch zweckmaͤßige 
Maaßregeln jedem Unfuge, wie er durch laͤcherliche 
und ungeſittete Prozeffionen getrieben wird, vorzu⸗ 
beugen; öfter aber noch kam der Fall vor, daß ein⸗ 
zelue Magiſtrats Perſonen die Oranglſten zu ſolcher 
Uedertretung des Geſetzes ſogar anfeuerten. — Der 
Correſpondent der Morning-Chronicle iſt der Mei⸗ 
nung, daß es beſſer geweſen wäre, ſtatt der Polizei⸗ 
Beamten überall Soldaten zur Erhaltung der Ordnung 
aufzuſtellen. „Militairiſches Elnſchreiten,“ wird 
binzugefuͤgt, „iſt zwar dem Gefuͤble eines Englaͤnders 
Widerfrebend,. doch in Irland iſt die Soldaten⸗Ge⸗ 
walt der bürgerlichen bel weitem vorzuzieden; denn 
der Soldat iſt dort nicht von dem Factions⸗Geiſte 
und allen lokalen Vorurtheilen einer Parthei fo eluges 
nommen, wie die Polizel, welche dadurch zu großer 
Haͤrte gegen das Volk verleitet wird.“ 8 


Niederlande. 

Brüffel, dom 19. July. — Der zweiten Vor⸗ 
ſtellung des „Frelſchä g — Ibre Majeſtaͤten 
der Koͤnig und dle Koͤnigin und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Marlane bei. Mad. Poſch aͤrndtete 
wiederholten lauten Beifall eln. 

Am kyten begannen die Verkaͤufe am kuͤtticher 
Wollmarkt. 1250 Pfund nlederlaͤndiſche Wolle fans 
den willige Käufer zu 95 Cents das Pfund; 1500 

fund wurden zu 80, und 1000 Pfund zu 77 Centi⸗ 
mes verkauft. 


Ruß Ian d. 
(Prid.⸗Nachr.) Odeſſa, dom 12. Juli. — Der 


bier im Hafen herrſchende anſteckende Typhus ſcheint 


feine Enöſchaft erreicht zu haben, und es haben weiter 
del: Sterber lle ſtatt gefunden; in einem Fiſcherdorfe 
ausge von hier, war dieſe ſchreckliche Seuche 

ochen, allein der um das Dorf ſoglelch gezo⸗ 


Ia ö itung und 
that dem Uebel Be dle weitere Verbreitung 


Po len. 
Warſchaun, vom 2 ; 
3. Juli. — Se. Maf. der Kal⸗ 
— hin dem Chef des ıflen Jager⸗Kegl⸗ 
nes General der Brigade Graf von Sſembek, und 
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dem Oberſt Sowinski, den St. Stanislaus Orden 
ater Klaſſe, zu verleihen geruhet. 
Dem Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers und 


"Königs Graf Joſeph Zaluskl, if die nachgeſuchte 


Dienſtentlaſſung, mit dem Range eines Brigade⸗ 
Generals, bewilligt worden. 
Einige Verehrer des Ritters Paganint, haben den⸗ 


ſelben bei ſelner Abreife von bier, bis an den Unruh⸗ 


ſchen Garten begleitet, und ihm belm Abſchledt eine 
goldene Tabatiere mit der Aufſchrift: 

„Dem Ritter Nlcolo Paganini, 

die Verehrer feines Talents“ — 
uͤberreicht. 


E 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Sar⸗ 
dinien, Maria Thereſta, iſt auf Ibrer Reife von 
Rom nach Piemont am 13. July in Malland einge⸗ 
troffen, und hat bald darauf dle Reife nach Novara 
fortgeſetzt. f 

rr . 

(Priv.⸗Nachr.) Ronftantinopek, vom 7. July 
Durch außerordentliche Gelegenheit.) Alle Anträge 
der Botſchafter von England und Frankreich in Be⸗ 
treff der Pacification Griechenlands haben bis jetzt bet 
dem Reis⸗Effendi feinen Eingang gefunden; feine 


Antworten beruhen auf Argumenten, die unbeſtreit⸗ 


bar ſcheinen. Die im Verlaufe dleſer Verhandlungen 
in Betreff einer Vermittelung zur Herſtellung des 
Frledens mit Rußland gemachten Aeußerungen, finden 
ebenfalls kein Gehör beim Rels⸗Effend!; er fol ſich 
geäußert haben, daß die Pforte auch bei dieſer Frage 
ohne elne Interventlon zu handeln entſchloſſen ſey. 
Die Miffion des Pforten⸗Dollmerſchers Iſchack⸗Effendi 
nach Schunfla, dem, nach den umlaufenden Geruͤch⸗ 
ten, der Reis⸗Effendi folgen ſollte, erſcheint ſonach 
als ein ganz Ifolirter Schritt der Pforte. Heute If 
große Divansberſammlung und es ſcheint, daß die 
Anträge der europaͤtſchen Mächte darin berathen wer⸗ 
den ſollen; allein es iſt zu vermuthen, daß in dleſer 
Verfammlung nur der Wiederdall der von der Pforte 
7 den 100 gelegten voͤlkerrechtlichen Principien er» 
koͤnen wird. 


Neuſüdamerikauiſche Staaten. 
Die Neckar⸗Zeitung meldet: Es find uns Nach⸗ 


richten aus Montevideo vom 7. May zugegangen, 


die folgende intereſſante Notizen entbalten: „Seit der 
Epoche unferer Unab haͤngigkelt iſt die oberſte Staats⸗ 
Regierung, unter thätiger Mitwirkung des Fin anz⸗ 
Miniſters Francisco Munnoz, lediglich damit be 
ſchaͤftigt, ein Finanzſyſtem berzuſtellen, um, fo weit 
als ihre Kräfte reichen, Handel und Ackerbau zu ber 
fördern. — Die Feſtungswerke der Stadt werden 
geſchlelft, um es jeder fremden Macht für die Zukunft 
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unmoͤglich zu machen, einen feſten Punkt im Lande zu 
e 5 Man ging Anfangs damit um, Mon⸗ 
tkeoideo file einen Freihafen zu erklaͤren, um fo den 
ganzen Handel von Mio de la Plata an ſich zu zlehen. 
In der That ware die Ausführung. dieſes Vorhabens 
ein harter Schlag für Buenos⸗Ayres geweſen, da 
Montevideo elnen ſehr ſchoͤnen und ſichern Hafen bes 
ſitzt, wogegen ta dem von Buenos⸗Ayres, dle Aus⸗ 
und Einſchiffung mit vielen Koſten verfnüpft, auch 
deſſen Lage ſo ſchlecht iſt, daß im Jahr 1823 durch 
einen Nordſturm 64 Schiffe an die Kuͤſte geworfen 
wurden, und zu Grunde gingen. Im letzten Kriege 
bat freilich diefe Lage den Vortheil gewaͤhrt, daß die 
Braſilianer nichts gegen Buenos-Ayres mit ihrer 
uͤberlegenen Seemacht auszurichten vermochten. — 
Inzwiſchen kann dle Regierung der Banda Oriental 
den vorhin gedachten Plan fuͤrs Erſte noch nicht zur 
Ausfuͤhrung bringen, da die Aus⸗ und Eingangszoͤlle 
faſt die elnzige Quelle der Staatseinnabmen ſind, 
indem die ungeheure Flaͤche Landes, die ihr Staats⸗ 
gebiet bildet, und die etwa 12,000 deutſche Quadrat⸗ 


Meilen beträgt, nicht viel mehr als 50,000 Bewohner 


enthält, die ib auf dem fruchtbarſten Boden und 
unter dem herrlichſten Clima beinahe aus ſchließlich 
von der Viehzucht ernaͤhren. — Von dem Umfange, 
in welchem dieſer Nahrungszweig betrieben wird, 
kann man ſich einen Degriff machen, wenn man er⸗ 
fährt, baß man in der Banda Oriental, Ihrer dünnen 
Bevoͤlkerung ungeachtet, an 2 Millionen Stuͤck Ochſen 
und über 1 Million Pferde zählt, wovon ber größte 
Theil von der Beute herrührt, die man im letzten 
Kriege den Braſillanern abnahm. — Die Regierung 
dieſes neuen Staats nimmt ebenfalls darauf Bedacht, 
fremde Handwerker und Agrifulturiften ins Land zu 
ziehen, denen ſie um ſo leichter große Vortheile bel 
der Ueberſtedlung zu gewaͤhren vermag, da Grund 
und Boden faſt gar keinen Werth haben. So ſteht In 
dieſem Augenblick ein Landgut zum Verkauf, das mit 
ungeheuern DeconomiesGebäuden verſeben iſt, einen 
Flaͤchengehalt von 42 Quadrat⸗Stunden In ſich bes 
greift, und wofür der Preis von 20,000 Piaſtern 
(50,000 fl. etwa) gefordert wird. Dieſe Beſitzung 
liegt bei kas⸗Vacas am La Plataſtrom, und wird von 
mehreren kleinen Fluͤſſen durchſchnitten, mittelſt deren 
man die Erzeugniffe nach Buenos⸗Ayres hin verführen 
kann, — Aus dieſer Stadt haben wir Nachrichten 
erhalten, die bis zum 3. Map reichen, Nach denſel⸗ 
ben ſcheint es, daß die Foͤderallſten, unter Roſa's 
und Lopez, ſich nicht getrauen, vorwaͤrts zu gehen. 
General kavalle erwartet das Corps des Generals 
Paz, um mit ihm gemeinſchaftlich den Feind anzu⸗ 
greifen; und da er die Bank zu ſeinen Dlenſten, Waf⸗ 
fen und Munition aber im Ueberfluſſe hat, ſo iſt es 
wohl keinem Zwelfel unterworfen, daß es ihnen gelins 
gen wird, 
zuführen, 


U 


Unſere Regierung hat der von Buenos 


die obern Provinzen zur Ordnung zuruͤck⸗ 


Ayres Huͤlfstruppen angeboten; denn die Miniſter 


Giro und Munoz ſind von der Parthei der Unidas und 
perfönliche Freunde von Rivadavia. “ 


Miscellen. 


Ein Reiſender giebt folgende merkwuͤrdige Notiz 


über die durch ihre Meffe beruͤhmte Stadt Makarſew. 

Von der ſogenannten Stadt Makarjew iſt eigentlich 
nichts zu 5158 es iſt ein unregelmaͤßiger Haufen 
hoͤlzerner Haͤuſer und Hütten, die auf einer Sands 
wuͤſte um das ziemlich große und reich bebaute Kloſter 
des helllgen Makarius, in lyriſcher Unordnung herum 
liegen. Ein großer Theil berſelb 'n wird nur für die 
Zeit des Jahrmarkts benutzt, und ſtebt den übrigen 
Theil des Jabres leer. Die Häufer find faſt olle zwel⸗ 
ſtoͤckig auf Pfaͤhlen erbaut, weil Mutter Wolga ſich 
im Fruͤhling auf mehrere Werſte weit ergießt, fo daß 
alsdann waͤhrend ein paar Wochen die Makarienſer, 
trotz den Venetianern, ihre Viſiten zu Bote abmachen 
muͤſſen. — Wenn ſich das Waſſer verlaufen hat, ſo 
wird das Pfablwerk unter dem Hauſe mit Brettern 
beſchlagen, Thuͤren und Fenſter werden von dem Dach⸗ 
boden, wo ſie uͤberwinterten, herab geholt und mit 
Huͤlfe von etwas Papiertapeten und gelber, gruͤner 
und rother Farbe, entſteh en in dieſem temporatren 
untern Stock, kleine Sommerwohnungen, welche von 
den zum Jahrmarkt her Gereſſten, zu ſehr hohen Preis 


fen gemierhet werden; fo wie diefer aber zu Ende iſt, 


ſpaziert auch die ganze untere Etage des Hauſes mies 
derum auf den Dachboden. — Im Winter wohnt 
bier nur, was nolens volens da wohnen muß: die 


Mönche des biefigen Kloſters, der Gorodnitſchljoder 


Polizei⸗Meiſter, der Kreisſchullehrer, ein paar Bes 
amte der Kreisgerichtsbehoͤrden und die etlichen ſo⸗ 
genannten Bürger, dite ſonſt nirgend wohin in Gottes 
Welt wiſſen. 
und leiblichen Genuͤſſe und Beluſtigungen bis zum 


Dann find alle öffentlichen geiſtigen 


naͤchſten Sommer zu Ende; aus dem Ameifenhaufens - 
artigen Sammelplatz von mehr als 300,000 Menſchen 


wird ein oͤdes menſchenlerres Neſt, und der Ort der 


beinahe das ganze innere Rußland mit Ther, Kaffee, 


Zucker und andern auslaͤndiſchen Waaren verſorgte, 


iſt im Winter fo vollkommen ausgeräumt von allen 


dieſen Artikeln, daß die aͤrmeren Einwohner, die nicht im 


Stande waren ſich während des Marktes ihre Jahres⸗ 
proviſion davon zu machen, genoͤthigt find, dieſelben 
aus Nisbnj⸗Nowgorod zu holen. — Kurz es geht 
mit der Population und dem Leben in Makarjew wie 
mit dem Tageslicht bei uns im Norden, wo wir im 
Juni faſt immer Tag und im November faſt immer 
Nacht haben, und gerne etwas von der ermuͤdenden 
Tageslänge im Sommer zu den traurig kurzen Tagen 
im Winter zugeben möchten. 

Der Makarſewſche Jahrmarkt verdankt feinen Urs 
ſprung dem Großfürften Waßilij Joannowliſch, der, 
um dem Zarthum Kaſan einen empfindlichen Abbruch 


zu thun, im Jahr 1524 den tuffifchen Kaufleuten ver⸗ 
bi auf 5 1 bedeutenden kaſanlſchen Markt 
iu ziehen, und ihnen ſtatt deſſelben zum Tauſchhandel 
mit den verſchledenen aſtatiſchen Nationen das jetzige 
Makarjew anwies, wo dle Ruinen d.8 ungefähr bun⸗ 
dert Jahre zuvor durch Batyj zerſtoͤrten Kloſters zum 
beiligen Makariß ſtanden. Doch durch Befehle und 
Verordnungen läßt fi kein ee erzwingen; es 
dauerte lange, ehe die Aſtrachaßer, Perſer und Arme⸗ 
hier ſich entſchloſſen das Pelzwerk und die übrigen ruſ⸗ 
ſiſchen Waaren die fie in Kaſan zu finden gewoͤhnt 
waren, aus Makarjeiw zu holen, und ſelbſt die Ruſſen 
fingen eigentlich erft im Jahre 1624 an, ſich zahlreicher 
u verſammeln. In dieſem Jahr nehmlich ward das 
derwuͤſtete Kloſter unter dem Patriarchen Filaret 
Nikttitſch durch einen reichen Kaufmann aus Murem, 
amens Awram, wieder aufgebaut; dies gab einen 
gewiſſen feſten Verelnigungspunkt. Die Menge der 
Wallfaprer belebte den Ort; die Mönche thaten alles 
mogliche um den Markt, von dem fie bedeutende Ein⸗ 
fünfte hatten, in Aufnahme zu bringen. — Länger 
als ein Jahrhundert hindurch bezog das Kloſter allein 
die Einnahme fuͤr die Miethe der Buden und Waa⸗ 
denlager, zu deren Bewachung es 300 bewaffnete 
Waͤnner unterhielt; im Jahr 1750 aber erbaute dle 
deglerung einen regelmaͤßigen hoͤlzernen Kaufhof mit 
800 Buden, welche Anfangs nur ungefähr ſieben bis 
acht Tauſend Rubel, im Jahr 1804 aber ſchon 80,000 
Aubel zablten. — Der jetzige Kaufhof iſt im Jahr 
1810 erbaut; die Regierung bat darauf 700. O00 Rubel 
der wendet und die Kaufmannſchaft über eine balbe 
Million. Die ſer neue Kaufhof hat beinabe 84 Werſt 
Im Unkreiſe und enthäit 2229 doppelte Buden, welche 
Ungefähr 120,000 Rib! Miethe zahlen. Im Mittel⸗ 
punkte des ſechs fachen Budenquadrats ſtebt der Boͤr⸗ 
ſenſaal, ein groß 's und recht geſchmackvolles Ges 
baude. — Um das Ganze herum laͤuft ein 10 Faden 
better Kanal, der gewiß ſehr nuͤtzlich und bequem 
r das Anlanden der Fahrz ge, und ganz beſonders 
wohlthaͤt g für den Fall einer Feuersbru ſt ſeyn muͤßte, 
enn nur nicht die Kleinigkeſt — Waſſer darin fehlte. 
Der Kanal iſt einige Faden boͤher als die Wolga, und 


daher ſo vollkommen trocken, daß ſich ſtatt Barken 


und Böte, ein Menge Bretterbuden mit wilden Thies 
dene, Riefen, Marionetten, Seiltaͤnzern und andern 
ergleichen Volksbeluſtigungen, in dem Bette beffels 
res Fabllrt Haben; und da in dieſer Vertiefung beſſe⸗ 
di Gras wächſt, als auf der Sandfläche herum, fo 
N der unbeſetzte Theil des Kanals zur Weide für 
ja zum Behuf der Jahrmarksgaͤſte h rgetriebenen 
blrelchen Viehberden. — In einem eben fo vollkom⸗ 

3 N waſſerleeren Zuſtande find auch ſämmtliche im 
emern des Kaufbofes angebrachte ſehr zierliche Bruns 
den? und jedes Glas Waſſer muß 14 Werſte weit aus 
ung, Wolga geholt werden. — Es if, duͤnkt mich, 
moglich eine allgemeine Ueberſicht, ein auch nur 
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einigermaßen geordnetes Gemälde von dleſem unge⸗ 
beuren Chaos zu geben, der mit keinem von allen uͤbri⸗ 
gen] Meſſen und Märkten in der Welt auch nur die 
entfernteſte Aehnlichkeit hat. Alles was ihn aus⸗ 
macht, die unuͤberſehbaren Maſſen von Waare, wie 
die vierzig bis funfzig Millionen Rubel, die hier 
im Laufe von 6 Wochen umgeſetzt werden, 300,000 
Kaͤufer und Verkaͤufer, ja ſelbſt die meiſten der Bu⸗ 
den und Waaxenlaager, kommen auf viele tauſende 
von Werſten hergeſchwommen, beleben die Einoͤde 
auf ungefaͤhr zwel Monate, und verſchwinden dann 
wieder. Außer dem von der Regierung erbauten 
Kaufhof werden hier noch etliche Tauſend Buden und 
Niederlagen aus Stangen, Brettern, Matten, 
Baumrinden und allem nur erſinnlichen Bauplunder 
errichtet, dle elne Flaͤche von mehr als 7 Werſten im 
Umkreiſe bedecken, und ſich an dle ebenfalls etliche 
Werſte lange Reide von Barken anſchließen, welche 
auch faſt alle Buden ſind und einen Theil ibrer Waare 
laͤngs dem Ufer aufſtellen. Demnaͤchſt erwachſen 
bier auch, gleich Pilzen nach einem Sommerregen, 
eine Menge kleiner und groͤßerer leichter Gebaͤudchen, 
manche darunter auch mit recht artigen Fagaden, be⸗ 
ſonders aber mit recht grellen Farben ausſtaffirt, für 
Kaffeehaͤuſer, Reſtaurateurs, Tralteurs und derglei⸗ 
chen; der alte officiele Stadtkaback ſchließt ſich ganz 
beſchaͤmt beim Erſcheinen der eleganten Nebenbuhler, 
in welchen alles was nur von Trink- und Epeifehäus 
ſern aller Gattung gefordert werden kann, zu haben 
iſt: der Fuſelſchnaps wie der Maraschino di Zara, 
der Sollederartige Oehlkuchen und die Omelette 
soufflée, die Schtschi wie die Soupe à la tortue, der 
Sbiten wie der Chocolat à la Vanille. Alles das 
erfcheint bier ouf wenige Momente und eh' noch die 
ehrſamen Makarienſer auch nur die Namen alle der 
Herrlichkeiten kennen gelernt, iſt ſchon alles wieder 
auf und davon, und der Wind hat auch die letzte Spur 
der ſelben verweht. S 


Was fangen wir an, fragten die Moslemin in 
Egppten, als ihr Reformator, Mebmed Ai, den 
Befehl gab, daß fie ſich die Baͤrte müßten ſcheeren 
laſſen; „wir koͤnnen ja dann kuͤnftig nicht mehr bel 
unſern Bärten ſchwoͤren?“ — So ſchwoͤrt bei Eurem 
Kinn, war der Beſcheid. Der einzige Troſt der den 
Armen bleibt, iſt der, daß fie die abgeſchnittenen 
Baͤrte in ihre Graͤber aufbewahren koͤnnen. Damit 
aber die zuerſt ohne Bart Erfcheinenden nicht dem Ges 
laͤchter ausgeſetzt ſeyn möchten, mußten ſich ale Mos⸗ 
lemins Catro's an einem Tage und in einer Stunde 
auf dem Markt verſammeln, in Reihen ordnen und 
die Operation an ſich vornehmen laſſen. 


Nach einer im Amtsblatt befindlichen Bekannt⸗ 
machung der kurmaͤrkſchen General⸗Land⸗Feuer⸗So⸗ 
cietät find im Socletaͤtsjahre vom 1. May 1828 bis 


letzten April 1829 bel derſelben 146 Brände vorgefal⸗ 


— 


len, wodurch Überhaupt 361 Wohnbaͤuſer und 538 an⸗ 
dere Gebaͤude verſchiedener Art gaͤnzlich eingeaͤſchert 
und 7 Wohnhaͤuſer, ingleichen ro andere Gebäude, 
beſcdaͤdigt worden find. Die dadurch der Societaͤt 

erwachfenen Ausgaben betragen zuſammen 228,127 

Rtblr. 25 Sgr. 4 Pf., wovon 212,959 Rthlr. 15 Sgr. 
an Verguͤtigungen für die Brandſchaͤden, 4400 Rihir. 
15 Sgr. an Praͤmien fuͤr die von den Spritzen und 
Waſſerwagen geleiſtete Huͤlfe, 4732 Rtblr. 19 Sgr. 


an Verguͤtigung für neu angeſchaffte Feuerſprizen, 


und 6135 Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf. an Ausfällen, Reiſe⸗ 
und Admintſtrationskoſten. Von den Statt gehabten 
Braͤnden find 60 durch unermittelte Zufaͤlle, 4 durch 
Gewitter, 77 durch muthmaßliche Brandſtiftung, 
1 durch erwieſene Brandſtiftung, 3 durch ſchlechte 
Bauart und 1 durch Flugfeuer entſtanden. 


Das engliſche Kauffahrtelſchiff Malta, Capltain 
Moung, legte an der afrikaniſchen Kuͤſte, nahe der 

nfel St. Johann, an, um mit den Eingebornen 

andel zu treiben, unter andern mit einem Haͤuptlinge 
Antonio Jo; dleſer empfing vom Capitaln Young eine 
Ladung Waffen, Meſſer, Stahlſtangen und dergleichen 
Waaren, zu einem bedeutenden Werthe; er verſprach 
dagegen Goldſtaub, Palmoͤl und Elfenbein zu bringen, 
und weil Rechtlichkelt in dieſem Tauſchhandel nicht 
Gebrauch iſt, fondern nur gegen Unterpfand Gefchäfte 
gemacht werden, ließ der Haͤuptling vier ſeiner Wel⸗ 


ber auf dem Schiffe zum Unterpfande; die älteſte war 3 


etwa 16 Jahre, die jüngfte kaum 13 alt. Im verab⸗ 
rebeten Zeitraume erfuͤllte Jo feine Verpflichtungen 
und forderte ſeine Weiber nun zuruͤck; der Englaͤnder 
verweigerte fie ihm aber unter dem nlchtswuͤrdigen 
Vorwande, daß er erſt die Verbindlichkelt eines ans 
dern Häuptlings erfullt ſeben muͤſſe. Unterdeſſen 
legte ſich ein ſpanlſches Sclavenſchiff neben dem brit⸗ 
tiſchen vor Anker, und Capltain Young verkaufte dle 
vier Frauen des Antonio Jo dem Spanler gegen elne 
bedeutende Summe. Die armen Weiber wurden ih⸗ 
res Jammers und Widerſtandes 2 aufs ſpa⸗ 
niſche Schiff geſchleppt, und der Britte ſegelte ab. 
Wenige Tage nach dieſem ſchaͤndlichen Vorgange ward 
Capitain Young von dem brittiſchen Kriegs ſchiffe Ras 
ven, welches des Sclavenhandels wegen in diefen Ges 
waͤſſern kreuzte, angehalten. Die Schiffs mannſchaft 
zeigte den nichtswuͤrdigen Capitain an, und nachdem 
fein Verbrechen vor dem Colonie ⸗ Gericht feſtgeſtellt 
worden, ward er mlt den Zeugen nach England gebracht. 


Seit Kurzem befinden ſich Herr Alphonſe de la 
Martine und Herr Victor Hugo, beides ſehr bekannte 
Namen unter den franzoͤſiſchen Dichtern der neuern 
Zeit, in Berlin. Dle „Meditations potiques“ des 
Herrn A. de la Martine (in einer franzoͤſiſchen Aus⸗ 
gabe bei Duncker und Humblot in Berlin erſchienen) 
find den Deurſchen auch ſchon durch vortreffliche Ueber⸗ 
ſetzungen naͤher gebracht worden. Von Herrn Hugo 
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find und bie „Orientales,* fein „Tag eines Verut“ 
theilten“ und mehrere geiſtreiche Nachahmungen deut 
ſcher Dichtungen bekannt. Eines feiner neueften Pro’ 
ducte: „Marion Delorme, ein Drama in 5 Acten, 
bat fo eben bei dem Committee des Théatre- krangai⸗ 
einſtimmige Annahme gefunden und wird nächſtens 
zur Aufführung kommen. Beide Dichter, ſchon in 
Frankreich mit dem Geiſte deutſcher Poeſie vertraut 
geworden, dürften ſich in Deutſchland noch mebr da⸗ 
mit befreunden lernen. In Ihrer Begleitung befindet 
ſich das Mitglied der frangöfifchen Akademie, Hert 
Alexander Gufraud, ebenfalls ein in der neuern fran⸗ 
loͤſiſchen Dramaturgle bekannter Name. Ein junget 
deutſcher Dichter, Herr H. Heine, der ſich mit den 


geiſtesverwandten Franzoſen eine Zeit lang zugleich 


bier befunden, hat bereits Berlin wieder verlaſſen. 


Lord King bat vor einigen Tagen elne Lebens be⸗ 
ſchreibung des Phlloſophen Locke herausgegeben; ele 
intereſſanter Briefwechſel Locke's mit mehreren ausge? 
zeichneten Maͤnnern feiner Zeit, namentlich auch mlt 
Iſaac Newton, findet ſich dem Werke belgegeben. 


Wenn der Bey von Tunis feine gewohnliche Reſi⸗ 
denz verläßt und ſich zu den Mineralquellen nach Ham⸗ 
manreliff begiebt, oder auf fein Schloß Manouba, ſo 
bat er nur allein das Recht in einem Zrädrigen Wagen 

u fahren ſich vorbehalten; auf jede Beeinträchtigung 
dleſes Rechts iſt er ſehr elferſuͤchtig. Einige europdis 
ſche Conſuln, welche dies Geſetz nicht kannten, und 
Ihre Kutſchen ausſchifften, wurden gezwungen fie in 
Ihre Remiſen zu verbergen. Der General⸗Conſul von 
Sardinien, Graf Philippi, ward eines Tages ange’ 
klagt, das Leder feines kandauer Wagens in Stand 
geſetzt zu haben, und als er kurz darauf mit dem Beh 
in Handelsangelegenhelten zu thun hatte, machte ihm 
diefer die lebhofteſten Vorwürfe, daß er feine Kutſche 
babe ausbeſſern laſſen. Die Poſt⸗Chalſen, deren dit 
Conſuln ſich bedienen duͤrfen, reichen indeß für ihn 
Familien und Dlenerſchaft nicht Hin, als daher fran’ 
söfifche Zeitungen dle Einführung der zrädrigen Wa⸗ 
gen meldeten, erſuchte der franzoͤſiſche Conſul geffep? 
im Namen ſaͤmmtlicher Übrigen Conſuln den Bey u 
die Erlaubniß, dieſe Wagen einführen zu dürfen; fi 
ward gegeben, und nun durchſchneiden dle Tricycle⸗ 
den afrikaniſchen Sand. l 


Es iſt vieleicht nicht allgemeln bekannt, daß die De 
nennung der 100 Tage, mit welcher nunmehr die kurz 
Herrſchaft Napoleons nach feiner Ruͤckkehr von Elbe 
bezeichnet wird, Ihren Urſprung dem Grafen Chabrol 
dem Präfecten des Seine Departements, verdankt, 
Als namlich Ludwig XVIII. nach jener Kataſtropht 
feinen zweiten Einzug in Paris hielt, wurde er vol 
dem Präfeften an der Barriere dewillkommt, del 
feine Rede an den König. mit den Worten begann 
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„Sire! Hundert Tage find verfloſſen, ſeltdem Ew. 
Maojeſtat genoͤthigt wurden, Ihre Hauptſtadt zu vers 
en“ u. ſ. w. 
Der Apotheker Chevalier zu Parts hat ein Verfahren 
ausfindig gemacht, mittelſt eines Chlor⸗Aufguſſes alte 
auwerke und ſtelnerne Denkmäler abzuputzen, um 
nen ihre natürliche Geftale wieder zu geben, wodurch 
das zeitraubende und den Werken nachtheilige Abreiben 
u. gewoͤhnliche Abputzen gänzlich beſeltigt werden kann. 


Verbindungs⸗Anzelgen. 
„ Unſere am 21. Juli zu Polgſen vollzogene ehellche 
Verbindung zeigen hiermit ergebenft an 
Amtsrath Schmidt, und 
Roſalie Schmidt, geb. v. Knobels dorf. 


Unſere am 28ſten d. vollzogene eheliche Verbindung, 
ſeigen wir Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. Trachenberg den 29. Juli 1829. 

Verw. Frau Wilhelmine l Helu rich, geb. 


* U e r, 
J. G. Kohl, Kaufmann. 


5 Todes Anzelg e n. 
Den 23ften d. M. Abends um halb 9 Ubr, endete 
unter Kraͤmpfen am Schlage in Folge des Scharlachs, 
das blühende Leben unferer helßgellebten Pflegetochter 


iederife Schreiner, der juͤngſten Tochter unſers 


derſtorbenen Bruders und Schwagers des Paſtor's 
Rudolph Schreiner, In Biſchdorf bei Pitſchen, 


dem zarten Alter von 11 Jahren 5 Monaten wenlkger 


Tag. Indem wir diefen für uns fo traurigen Ver⸗ 
luſt unſern verehrten Anverwandten und Freunden 
ermit anzeigen, bitten wir um ihre ſtille Theil⸗ 
nahme, bel einem Schmerze, den nur die Zeit, der 
Gedanke an Gott und dle Hoffnung des Wlederſehens 
unſers Lieblings in den Wohnungen der Ewigkeit zu 
ndern vermag. 
Klein⸗Ellgukb bei Oels, den 28. July 1829. 
ö Der Paſtor Schreiner und From. 


Nach mehrwoͤchentlichen Leiden endete geſtern unfere 
gut: Mutter und Schwiegermutter, die Fran Anna 
fürſalle verw. Schoͤn, geb. Tannhäufer, ihre, 
b duns immer fo thätig und liebevoll wirkende Eaufs 
obn, in einem Alter von 63 Jahten. Dieſe fuͤr uns 
geſchgarlge als ſchmerzliche Anzeige widmen wir unſern 
michatten Verwandten und theiinedmenbden Freunden, 
(che er ergebenen Bitte, uns ihre ftille Theilnahme zu 
üben, Breslau den 29. Julp 1829. 
Eruſt Schön auf Kleln⸗Totſchen, 
Friederike verw. Medicinal⸗Aſſeſſor “ als 
Fiſcher, geb. Schoͤn, Kinder. 
Adolßh Schön, 
Caroline Schön, geb. Kache, als Schwie 
N gertochter, nebſt 3 Enkelkindern. 


Ju W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Gesenii, G., thesaurus philologigus 
eriticus linguae Hebräae et Chaldäae veteris 
testamenti, Tomi primi fasciculus prior. Editio 
altera secundum radices digesta priore germa- 
nica longe auctior et emendatior. 4 maj. Lipsiae. 


broch, 3 Kchlr. 
Holzjgerdban, S., Theorie der Statiſtik. 
gr. 8. Wien. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


orn, Dr. K. F., Handbuch für Landſchul⸗ 
® ledrer, zur Beförderung eines zweckmaͤßigen Ge⸗ 
brauchs des Herderſchen Katechismus. ıfter Theil. 
ate umgearbeitete und verm. Ausgabe. g. Weimar. 

x 1 Rthir. 15 Sgr. 

Heüniſch, A. J. V., Die deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten in zwei und zwanzig Karten. gr. quer 4. 
Carls rube. geh. 2 Kthlr. 4 Sgr. 
Allgemelne Encyklopaͤdie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfte, in alphadetiſcher Folge 
von genannten Schrifeſtellern bearbeitet und her⸗ 
ausgegeben von J. S. Er ſch und J. G. Gruber, 
ıfte Abth. 191 Thl. u. ate Abth. Ir Thl. gr. 4. 
Leipzig. geb. Praͤn.⸗ Preis 7 Rthlr. 20 Sgr. 
Velin⸗ Papier 10 Rthlr. 


MWopithärigfeitd s» Anzeigen, 
An milden Gaben für die durch Ueberſchwemmung 
verunglückten Schleſier find vom alen bis agſten Die. 
fes, bei der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe wieder eins 


gegangen: i 5 
Ohne beſondere Beſtimmung: 

), Ungenannt 1 Dukaten. 2 Von der sten Bürgers 
Schuͤgen Compagnie 11 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 3) Vom 
Dienſtmadchen L. F. 15 Sgr. 4) Von deren Vater 5 Sgr. 
s) Von A. S. und H. 5 Sar. 6) Aus C- Spaarbuͤchſe 
Sgr. 7) Von N. F. Nedeski in Krotoszin 1 Kehlr. 8) 
Von den dier in Arbeit ſtebenden Bäcker⸗Geſellen wurden 
durch deren Altgeſellen Ulmer, Meßlinger, Hartmann und 
Buſch geſammelt 15 Athlr. 5 Sgr. 4 Pf. In Summa 
1 Dukaten, 28 Rtbir, 19 Sgr. 10 Pf. 0 

gere e I Sli din 
e, Lieutenant Dr. Meyer in 5 r. 
Brela den 29 Juli 1829. N . 


Zum Magiſtrat . ——.— und Reſidenz⸗ Stadt 
ordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Fuͤr die durch die großen Waſſerſtutben im Kreiſe Glatz 
verunglückten Einwohner find an Unterſtützungen bis etzt 
dei dem- unterzeichneten Verein direkt eingegangen: 1) Zwei⸗ 
Doppel⸗Friedrichsd or für Waldig von Friedrich Graf Pfeil. 
2) Von dem Fabrik- Befiger Hrn. Lindheim in und für 11; 
lersdorf 5 Kthlr. in Golde und ı5 Kehle: Süberoeld. 3) 
Von der Frau Revident Volkmer in und für Ullersdorf 
2 Rthlr. 4) Von einem Ungenannten aus Frankenſtein für 
Walditz 2 Rthir. 5) Durch den Hrn. aufmann Grolms 
in Glatz 6 Rthlr. 6) Vom Hrn, Pfarrer Müller in Alben: 
dorf 6 Athlr. für Ober und Mitselfteine. 7) Vom Herrn 
Kaplan Schmidt daſelbſter Nihlr. für Ober und witrer- 


fteine. 8) Von zwei Ungenannten 4 Nehlr. für Ober: und 
Mittelſteine. 9) Vom Koͤnigl. Sportel⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Hrn. Lieutenant Young in Streblen 1 Nthlr, 10). Von der 
Frau Generalin v. Herzogenberg in Wien fuͤr Niederſteine 
10 Rthlr. 11) Vom Hrn, Baron v. Humbracht auf Schloß 
Antb. Nengersdorf für ſaͤmmtl Verungkuͤckte so Scheffel 

Roggen. 12) Von der Gemeinde Roſchwitz bei Glatz 
5 Rthlr. 9 Sgr. Glatz den 27. Juli 1829. 

Der Unterſttzungs⸗Verein des Glatzer Kreiſes. 


Edictal-Citatlon . 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnial. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Okficii fisci der 
Johann Ebriſttan Schimmel aus Brieg, welcher 
ſich vor mebreren Jahren heimlich entfernt und ſeit⸗ 
dem bet den Canton⸗Revlſtonen nicht geſtellt hat, zur 
Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Ver⸗ 
antwortung hieruͤber ein Termin auf den Aten No⸗ 
vember d. J. Vormittags um 10 Ubr vor 
dem Heren Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Referendarius v. d. 
Slot anberaumt worden, zu ſelbigem auf das bie⸗ 
fige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch 
nicht wenigſtens ſchriftlich fich melden; fo wird gegen 
ibn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen 
Ausgetretenen verfahren und auf Conſiscation ſeines 
geſammten gegenwaͤrtigen als auch kuͤuftig ihm etwa 
zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt 
werden. Breslau den 9ten July 1829. 

Königlich» Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 
Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Königlichen Inqul⸗ 
ſitoriat ſchwebenden Criminal-Unterſuchungs-Sache 
find Ende Juni d. J. folgende Sachen: 1) ein alt roh 
leinen Graſe⸗Tuch; 2) zwei gewaſchene Manns⸗ 
bemden; 3) ein altes beſchmutztes dito; 4) ein 
Handtuch; 5) ein ganz altes Frauenhemde; 6) ein 
weißes Schnupftuch mit blauem Raͤndchen, gezeich⸗ 
net J. B. 4; 7) circa ein neues Vlertel Leinſaamen; 
8) ein halb gebleichtes leinenes Saͤckel; 9) ein Strick; 
20) ein er 11) ein buntes Halstuch; 
12) zwel kleine Saͤcke, als haͤchſt wahrſcheinlich ges 
ſtohlen in Tefchlag genommen worden, wozu bis jetzt 
die Eigenthuͤmer nicht zu ermitteln geweſen ſind; es 
werden daher alle Diejenigen, welche ſich als ſolche 
auszuwelſen vermoͤgen oder ſonſt zur Aufklaͤrung der 
Sache etwas beizutragen im Stande ſind, blermit 
aufgefordert, binnen 14 Tagen und ſpaͤteſtens in dem 
auf den zoſten Auguſt Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine vor dem Inqutrenten Herrn 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Wollank in 


der Verhoͤrſtube No. 3 des Koͤniglichen Inquiſitoriats 
zu erſcheinen, und ihre weltere Vernehmung, fo wie: 


die Ausfolgung der Sachen 1 10 erfolgter Beſchelnl⸗ 
gung ihres Eigenthums, bei ihrem Ausbleiben abet 
zu gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich 
werde verfuͤgt werden. Br 
Breslau den 25. Juli 1829. 

2 8. Das Koͤniglſche Inqulſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Den etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubigern des am 
20. Juny 1824 verſtorbenen Kaufmanns Mathlas 
Chytraͤus und ſeiner am 18. July 1828 mit Tode 
abgegangenen Ebegatkin, der Mariana geb. Hudzif 
wird mit Bezug auf den $. 137. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allgemeinen Landrechts eröffnet, daß die Tyeiiung des 
Nachlaſſes unter ihre Kinder naͤchſtens erfolgen wird⸗ 

Gleiwiz den 18ten July 1829. 1 

Das Koͤnigliche Stadt > Gericht. 


2 Edictal⸗Eitation. ’ 

Der aus dem Dorfe Groͤbnig, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 
in Oberſchl fien, gebürtige, angeblich vor 16 Jahren 
nach Oeſterreich auf Arbeit gegangene Gottfried Gr o⸗ 
ber, der ſich, einer unverbürgten Nachricht zu Folge, 
in der Gegend zwiſchen Peſt und Ofen aufhalten ſoll, 
oder feine etwann zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer, werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den Zofter 
April 1830, bier ſchriftlich oder perfönlich zu mel 
den, widrigenfalls wird der Gottfrled Grober ge⸗ 
richtlich für todt erklärt, und fein im hiefigen Depoſt⸗ 
torlo befindliches vaͤterliches Vermoͤgen von 129 Rtlr⸗ 
23 Sgr. 8 Pf. ſammt Zinſen feinen Geſchwiſtern zuer⸗ 
kannt werden. Graͤbnig den 7. Juni 1829. 

Königliches Gerichts⸗Amt hierſelbſt. 


Bekanntmachung. | 
Es iſt Hohen Orts beſchloſſen worden, den Königk 
Schimmelwitzer Forſt, ohnfern Canth belegen, in 
11 Parcellen beſtehend und abgeſchaͤtzt, überhaupt 
mit 20 Morgen 96 IR. Fläche, im Wege der Licl⸗ 
tatlon oͤffentlich nach dem Wunſche der Käufer ent⸗ 
weder im Ganzen oder in einzelnen Parzellen zu ver 
kaufen. Terminus hierzu wird bierdurch ein für all 
Mal auf den roten September d. J. im Goſt“ 
hauſe I Schimmelwitz Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt und 
dabei bemerkt: daß nach 6 Uhr des Abends der Ter’ 
min geſchloſſen und von dem Kommiſfarlus kein Nach“ 
gebot mehr angenommen wird. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen find vor Eröffnung des Termins in Schimmel’ 
Aden eden Inn Sus und Bablungspäpigt 
werden eir erm 
Gebot zu Protocol zu geben. 1 N n und ihe 
Trebnitz den aßſten July 1829. 
Der Forſt⸗Juſpeetor Brettſchnekber⸗ 


Betlag! 


IF 
— 


Ya — 


2605 


* 


— 


— 12 Beilage zu No. 176, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


f Bgefanuwtmadung 
Wegen der bevorſtebenden Pflaſterung in Maltſch 
an der Oder, wird die Straße durch das Dorf vom 
3. Auguſt an geſperrt und muͤſſen Reifende, welche 
von Wuͤltſchkau nach Maltſch reifen, in der Gegend 
des Maltſcher Kretſchams links ab, die Straße nach 
Parchwitz einfchlagen und ſodann den abgeſteckten 
Weg über die Aecker, bel der Windmühle vorbel, ergrei⸗ 
fen, wonach dieſelbe endlich durch die Gaſſe, welche 
| beim Königl. Steinkohlen⸗Magazlu und dem Gehoͤfte 

des Rittmeiſter v. Fuͤldner, bis zum Salzmagazin 
fuͤhrt, a die Oder ae 

reslau den 27. Juli 182% 

Br C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
Subhaſtatlons Bekanntmachung. 
Der Kreſchem No. 14. zu Michelwitz ſoll auf An⸗ 
dringen der Real- Gläubiger oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Derſelbe iſt 1034 Rthlr. 5 Sar. geſchaͤtzt. Ble⸗ 
tungs⸗Termine ſtehen den 14ten July, 7ten Auguſt 
und peremtoriſch, den sten September Vormittags 
um 10 Uhr an. Kaufluſtige werden hierdurch vor⸗ 
geladen, in demſelben ihr Gebot auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloße in Michelwitz zum Protokoll zu ge⸗ 
ben und den Zuſchlag nach Einwillung der Intereſſen⸗ 
ten gegen baare Zahlung des Kaufgeldes zu gewaͤrti⸗ 
gen, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen. Zugleich werden alle unbekannte Real⸗Praͤ⸗ 

tendenten sub poena praeclusi vorgeladen. 
Trebnitz den 28ſten May 1829. = 
Das von Luͤbbers Michelwitzer Juſtit⸗ Amt. 


CCC 
Anz s ige. { 

Das in der gestrigen Breslauer Zeitung für 
heute angekündigte dritte und letzte Con- 
cert des Ritters u. 5. w. Paganini, wird 
erst morgen statt finden, Das Nähere werden 
die Anschlagezettel und die morgenden Zei- 
tungen besagen. 

OR Sk ae dje ak ka ak Kaakakrkk 


Verpachtung - 7 
Das Brau⸗ und n des De minli 
Jagatſchütz, eine viertel Meilt von Prausnitz und an 
der Straße von Stroppen und Wohlau gelegen, wird 
mit Michael d. J. pachtlos; zur anderweltigen Vers 
pachtung iſt ein Ecitations⸗Termin auf den 1. Septbr. 
c. a, Vormittags um 10 Uhr in hleſiger Amts⸗Woh⸗ 
ung anberaumt. Cautionsfaͤbige und ordnungs⸗ 
lebende Pachtluſtige erfahren das Nähere beim Wirth⸗ 
chafts⸗Amt. Das Wiethſchafts Amt. 
5 Roſemann, Beamter. 


7 


# 


Zern 
KNX 


* * 


K ENTER NEN 


i Vom 30. July 1829. . 


Verpachtung. a 

Das Domlulum Hoͤckricht Ohlauer Kreiſes, beab⸗ 
ſichtigt zu Michael a. c. ſelne an der Straße von 
Neiſſe über Wanſen nach Breslau, ſehr vortpeilhaft 
gelegene Brau- und Brennerey, welche gehoͤrige Stal⸗ 
lung zum Ausfpann hat, auf 3 Jahre zu verpachten. 
Es iſt deshalb ein Bietungs-Termin auf den raten 
Auguſt d. J. früh um 11 Uhr auf dem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe hierſeibſt feſtgeſetzt, an welchem Tage 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, Zahlungs⸗ 
faͤhige Paͤchter eingeladen werden. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


* 


Das Dominium Twardawa, Neuſtaͤdter Kreiſes, 


bietet eine Quantitat Weiß⸗Klee und Winter⸗Rapſen, 
wie auch Mutterſchaafe zur Zucht und Schoͤpſe ſpani⸗ 
ſcher Race zum Verkauf an. 7 


\ Anzeige 
Da ich schon seit einigen Jahren die hiesige 


Hauptstadt mit einem Waarenlager von Kunst- 
Gemälde, Kupferstiche, Lithogra- 


sachen, als: 
phien etc, besuchte, und von Freunden der Kunst 
eine stets geneigte und gütige Aufnahme fand, 
auch meine beiden Verlags-Unternehmungen, die 
Ansicht von Breslau und das Gefolge der maleri- 
schen Ansichten von Schlesien, ein günstiges Re- 


. ‚sultat hatten, mein Geschäft in Berlin aber seit 


einiger Zeit einen grösseren Wirkungskreis erhielt, 
so sah ich mich genötligt, entweder meine Ge. 
schäfts- Besuche in Breslau aufzugeben oder aber 


eln für immer bestehendes Geschäft zu etabliren, - 


Zu letzterem entschloss ich mich leichter, da ich 


wahrgenommen, dass das Vertrauen der geehrten - 


Kunstfreunde zu mir mit jedesmaligem Besuche 
zunahm. Demnach habe ich meinen Entschluss 
ausgeführt und in dem Lokale, früher dem Herrn 
Fietta zugehörig, das derselbe mir nach freund- 
schaftlichem Uebereinkommen abgetreten, uuter 
meiner Firma eine Kunsthandlung begründet,’ die 
ich auf das leichteste von Berlin aus leiten und mit 


allen neueren Kunst-Erzeugnissen versehen kann,‘ 


Die resp. hiesigen Kunstfreunde erlaube ich mir 
hievon in Kenntniss zu setzen und dabei zu be- 
merken: dass bei mir stets ein reichbaltiges Waa- 
renlager von Kupferstichen aus allen Schulen, fran“ 
zösische, englische, 
Steindrücke etc, vorräthig zu finden ist, _ 
Julius Kuhr, 
Kunsthandlung am Ringe No, 22, 


z 


Münchner und deutsche 


Pagquet-Schiffahrt nach New. Vork. 


i Capt. Job. Trepka, welche nach 
5 es ehr glücklichen Reise von New- 
Vork in Hamburg eingetroffen, wird sogleich nach 
Entiöschung mit dem Wiedereinnehmen der Gü- 
ter den Anfang machen, und soll bis zum igten, 
spätestens azosten August nach New-York zurück- 
expedirt werden, Nähere Auskunft über Fracht 
und Passage ertheilen in New-York die Herren 
Petersen & Mensch, in Hamburg die Herren 
Koch & Schultz, ; 

Os u Nm —:—ẽͤ a nn 
Kunst Anzeige 

Unterzeichnete Kunsthandlung empfing so eben: 

Ein ganz neues ausgezeichnet gutes Portrait 

‚von Napoleon, welches ihn, auf seinem Lieb- 
lings- Pferde im Jahre 1815 reitend, von Vernet 

. . ‚gezeichnet, darstellt. 5 8 
Die Hochzeit zu Car aan, ein ganz neues Blatt, 
“ nach Veronése, gestochen von Thouvenin. 
Das heilige Abendmahl, nach Leonardo da Vinzi, 

lithographirt von Schreiner in München. 
Das vom Professor Krüger nach der Natur gezeich- 
nete Portrait des berühmten Violinisten, Ritter 
etc. Nicolo Paganini, in der beliebtesten 
Stellung, nemlich die Violine spielend. 
Das sehr gelungene Portrait Sr. Kaiserl. Hoheit 
des Grossfürsten Thronfolgers von, Russland in 

nen-Uniform. 2 
Feige von simmtl. Gliedern der Königl. 

Familie, aller Staatsmänner und Gelehrten. 
Das Portrait der Kön'gl. Hofschauspielerin De- 
moiselle Schechner, & 
Ferner ein bedeutendes L.ager,von Stickmustern, 
Julius Kuhr, 
Kunsthandiung am Ring No. 22. 


Mahagoni und Ebenholz 
i Auswahl von 10 bis 18 Rthlr. pro Ctr. 
N = Handlung F. H. Hertel, 
8 am Theater. 


1 ͥ½wä ·˙ m 
. Schinken⸗ und Wurſt⸗Offerte. A 
Geraͤucherten Berliner Schinken; Braunſchweiger 
Cervet⸗ und Berliner Schlackwurſt empfing von vor⸗ 
züglicher Güte und offerirt billioſt 
Friedrich Euſtab Pohl in Breslau, 
? Schmied ebruͤcke No. 10. 
.. —— 8 
e Welse A r it Zucker und 
euer Kirſchſaft zum „der mlt Zucker u 
G iſich Jahre lang conſervlet, von 
bekannter Güte, die Flaſche 12 Sgr., obne Gewürz 
10 Sgr., iſt zu haben beim Conditor Banco, Oder⸗ 


ſtraße No. 35. 9 
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Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln 
aller Art, 

wobei sich 36 Sorten dopp. Tuipen und 93 Sorten 
einfacher Tulpen befinden, werden zu den mög- 
lichst billigsten Preisen bei Unterzeichnetem ver- 
kauft, und sind die Cataloge sowohl der Blumen- 
zwiebeln als der Gewächshaus- und perennirenden 
Pflanzen unentgeldlich zu bekommen, beim Herrn 
Orgelbauer Hartig in Breslau, Ohlauer-Strasse 
No. 47, in Neisse beim Herrn Kaufmann Weiss, 
in Oppeln beim Herrn Kaufmann Galle, und in 
Glogau in der Neuen Günter'schen Buchhand- 
lung. Carolath bei Neusalz den 20. July 1829. 

5 C. Kleemann. 


Aechten, reinen, Gruͤnberger Wein⸗Effig 


zum Elnmachen von Fruͤchten, ſowohl roth als gelb, 


offerirt das Pr. Quart à 5 Sgr., im Ganzen noch 
billiger E. A. Hennig, Nicolaiſtraße No. 32. 
in der Gruͤnberger Weinhandlung. 


eODOODOOOOTOOOOOOOOOOOTO 
0 Handlungs » Verlegung. 0 
O Die Verlegung meiner 0 
O Damenputz⸗Waaren⸗ Handlung 0 
O von der Ohlauer Straße No. 19, nach der Eli⸗ 0 
Oſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) No. 2, zum 0 
O goldnen Apfel im ßen Stock, hierdurch meinen G 
O geebrten Kunden ergebenſt anzelgend, bitte ich 0 
O unter der Verſicherung der ſtets reelſten. Bedie⸗ O 
O nung, um di- Fortdauer des mir bisher geſchenk⸗ O 
O ten guͤtigen Zutrauens. Emilie Karutb. 
0000000000000 000 


Schweln aus ſchleben. 
Heute Donnerſtag den zoſten July im ſchwarzen 
Baͤr in Poͤpelwitz. Um Wien Zuſpruch bittet 
an ge. 


Offenes Unterkommen. 


Eine adliche Familie, ſteben Mellen von Breslau, 
wuͤnſcht eine folide Gouvernante, dle der franzoͤſiſchen 
Sprache ganz maͤchtig iſt, und Muſikunterricht es 
theilen kann. Das Nähere ſagt die Vermlethfrau 
Neumann, Altbuͤſſer⸗Straße No. 17. 1 


— — — — — 


Zu vermiethen 
und Termine Michaeli zu beziehen iſt auf der innern 
Ohlauer⸗Straße Nro. 75. eine Stiege hoch, vorn 
heraus, eine Stube nebſt Alkode und geraͤumiger Ku 
chel, entweder als Abſtelgequartler, oder an einen 
ſtillen Miether. Das Naͤhere beim Wirth. 


— —— — —ñ— 
Zu vermiethen. Ein Logis von 3 Stuben elner 

Br nebſt allem Zubehör auf der Weldenſtraße 
ro. 27. 


3 
| 


h 


335 


1 0 
4 
0 Bei Wilh. Gottl. Korn iſt zu haben: 


— 
* 


Literariſche Nachrichten. 


Lehrbuch 


der ſpeciellen Branntweinbrennerei, 


nach den neueſten Entdeckungen und Erfindun⸗ 
gen, und nach langjaͤhriger ſtrenger Pruͤfung 


fuͤr diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤft widmen, 


und zu widmen gedenken, durchaus praktiſch 
bearbeitet 
7 von 
Carl wilhelm Schmidt. 
Zwei Baͤnde, mit Kupfern. 
Dee 


Die Kunſt Branntwein zu brennen 


in ihrem ganzen umfange; 
worinnen nach einer leichtfaßlichen Methode mit Be⸗ 
ruͤckſichtigung der vorzuͤglichſten erſchienenen Neue⸗ 
rungen, naͤchſt der Anlage einer zweckmaͤßigen Bren⸗ 


nerei, das Brennen von Getreide, Kartoffeln und 


Runkeln gelehrt wird, mit Beifuͤgung der zweck⸗ 

maͤßigen Maſtung, Ein⸗ und Verkauf des ver⸗ 

ſchiedenen ſich dazu eignenden Viehs und was damit 

verbunden, nach langjähriger ſtrenger Prüfung, für 

diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤft widmen und 
zu widmen gedenken, durchaus praktiſch 
0 . : TE 

Gebunden 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Die Jenaer Literatur⸗Zeltung fällt 


Über dieſes nützliche Werk folgendes Ur⸗ 


theil, welches wohl hinreicht die Brauch⸗ 
barkeit deſſelben zu beurkunden, um es 
mit Recht empfehlen zu können: 

„Der Hauptſache nach erkennen wir in 
dem Verfaſſer einen ſehr erfahrenen 
Branntwelnbrenner, welcher nicht allein 


leine reichen Erfahrungen getreu mitge⸗ 


theilt, fondern auch dieſe mit andern Er⸗ 


Tahrungen verglichen und kritiſch gewuͤr⸗ 
ger hat. ) 
Deanntweinbrenner ein ſehr nützliches 


Daher ift dieſes Werk für den 


Handbuch; er findet alles darin, was im⸗ 
mer auf das Branntwelnbrennen Bezug 
bet, umfändlich abgehandelt und kenn 
1 deſſelben als eines ſichern Rathge⸗ 
s bedienen. f 
dur erſte Band enthält: Innere und 
sichere Beſchaffenheit einer zweck maͤ⸗ 
desen Branntweinbrennerei; es wer⸗ 
den alle Theile einer Brennerei genau 
Zul br leben, wie fie ſeyn mäffen, um dem 
wecke genugend zu entſprechen. Eben fo 
utereſfant ſſt die folgende Abtheilung: 
Sen über verſchiedene andere neue 
ünfindungen, mit Hinweiſung der dar⸗ 
ber angeſtellten Berſuche. Alle bisher 
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bekannt gewordenen Verbeſſerungen in 
der Brennerei, werden ſehr richtig und 
mit vieler Sachkenntulß beurtheilt. Eben 
ſo vortrefflich iſt die Manipulation des 
Einmalſchens in der neunten Abthellung 
dargeſtellt. — Im zweiten Bande enthält 
die zweite Abtbeilung die verbeſſerte Kar- 
toffelbrennerei, bei welcher das Zerklei⸗ 
nern, fo. wie das Maiſchen, erſpart wird, 
und zugleich die Schaalen zurücbleiben; 
beides iſt ſebr zweckmäßig. ueberhaupt 
empfiehlt ſich das ganze Werk für den 
praktiſchen Betrieb der Branntweinbren⸗ 
werei als etnfebe ee een 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben ers 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei W. G. Korn) zu haben: 

Die ſechſte Auflage von dem ſo allgemein 
beliebten 

Complimentir buch. 

Oder Anweiſung, 
in Geſellſchaften und in allen Verhaͤltniſſen des Lebens 
höflich und angemeſſen zu reden und ſich anftändig zu 
betragen; enthaltend Gluͤckwuͤnſche und Anreden zum 
Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei - 
Geburten, Kindtaufen und Gevatterſchaſten, Anſtel⸗ 
lungen, Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten; 


Heirathsantraͤge; Einladungen aller Art; Anreden in 


Geſellſchaften, beim Tanzen, auf Reiſen, in Ge⸗ 
ſchaͤftsverhaͤltniſſen und bei Gluͤcksfaͤllen; Beileids⸗ 
bezeigungen ꝛc. und viele andere Complimente, mit 
den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem An⸗ 


hange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes 


und der feinen Lebensart. 
Von J. J. Alberti. 
8. Geheftet. Preis 13 Sgr. a 

Dieſes Hand- u. Hülfsbuch für junge und 
ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts ent⸗ 
bält auch noch zweckmaͤßige Belehrungen: 1. Ueber Ans 
ſtaͤndigkeit und Gefegtheit. 2. Aus druck des Geſichts. 
3. Ausbildung der Sprache und des Ausdrucks. 4 
Stellung und Bewegung des Koͤrpers. 5. Keidung 
und Wohnung, 6. Artiges Betragen. 7. Verbeu⸗ 
gungen und koͤrperliche Hoͤflichkeitsbezeigungen. 8. 
Verhalten bei Beſuchen und in Geſellſchaften. 9. Bes 
tragen betreligisfen Handlungen. 10. Vetragen im 
Umgange mit Vornehmen und boͤhern Ständen. 11. 
Ueber das Verhalten in Geſellſchaften mit Perſonen 
weiblichen Geſchlechts. 12. Anſtaͤndiges Betragen 
in Tanzgeſellſchaften. 13. Betragen in Concerten. 
14. Feines Betragen an der Tafel. 

Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt, fo bemerken wir bier nachträglich, daß 
nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen find, auf 
deren Titel der Name d. Verf.: „J. J. Alberti“ 
gedruckt ſteht. 
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In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung 
zu haben: 5 
Handbuch 
x | 


Reiſende nach dem Schleſiſchen 
| Rieſengebirge 
und der Grafſchafk Glatz 


2 ya; 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


k von, 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 
Mit 1 Kupfer 1 Athlr. 10 Sgr. Gebunden 
1 Rthlr. 15 Sgr. e 
Mit 10 Kupfern 1 er Sgr. Gebunden 
3 ; Rth . 8 
Dritte vermehrte Auflage. dvo. 


Als zweckmaͤßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere daterlandiſchen Gebirgs-Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
n erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 

uflage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtori⸗ 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 


ſolches Buch allein nur nuͤtzlich und angenehm machen 
koͤnnen. 
Angekommen e Fremde. 


In den 


Im N Hr. v. Radzicki, Hr. v. Skupienski, 


beide von Kali 


2608 — 


— 


lehrer, beide von Leubus. — In der großen Stu be: 
Hr. v. Dyſterloh, von Bankow; Hr. Majunke, Gutspächter, 
von Klein⸗Oſſig. — Im rothen Löwen: Hr. Blaſius, 
Oberamtmann, von Korſenz. — Im goldnen Löwen: 
Hr. Hartig, Reutmeiſter, von Krieblowitz. — Im Kron⸗ 
prinz: Hr. v. Leckow, von Mühlraͤdlitz. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. v. Poſer, Kammerherr, von Droſchkan, Schuh⸗ 
drucke No. 3; Hr. Bock, Konteetor, von Gros⸗Glogau, Ni⸗ 
kolaiſtraße No 7; Frau Seexetair Biſchoff, von Karolath, 
Reuſcheſtraße No. 12; Hr. Doͤring, Sbergmtmann, von Gold“ 
berg, Kloſterſtraße No. 1; Hr. Thiem, Polizeirath, von Glo⸗ 
gau, neue Junkernſtraße No. 6; Hr. Kampmann, Gymnaſtal⸗ 
lehrer, von Oels, Werderſtr. Pre. 1, Frau Gomnaſien⸗Di⸗ 
rektor Körner, von Oels, Baſteigaſſe No. 5. ; 


0 0 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 29ten July 1829. 
c | Pr. Conurant. 2 
Wechsel. Course. "Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 9 Mon. = 140% I 
Hamburg in Banco. ast 151 — 
Dito i 4. — — 1 
Diese RE 2 Mon. — 14971 
London für - Pfd. Sterl. Mon. Guest »— 
Paris für 300 RRR... . 2 Hoh. 8 
Leipzig in Wechs. Zahl... | aYista 1033 — 
Ditto S DER A Zale As — 
Augsburg 2 Mon: — 1021 
e er eee en; 
itto 3 „ Mon. rt 
Berlin De a Vista 100} — 
Ditto FN » Mom: = 994 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten ı : | Stück 974 
Kaiserl. Ducaten — 964 
Friedrichod or ‚vooRthl.| 1134 — 
Poln. Courant ». 2 — 101 
4 Er. Coarant 
Effecten - oute 2 Briefe | Geld 
Staats- Schuld- Scheine 1 983 — 
Preuss. Engl. Anleihe von «848 . 14 2 — 
Ditto ditto von «dos sur — 
Danziger Stadt-Obligat. in 1. — 
Churmärkische „ RE 41 2 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. .,.. 41 101724 — 
Breslauer Stadt- Obligationen * 105 
Dittä Gerechtigkeit dition 278 101 
Holl. Kans et Certiſicatts . — 
Wiener Einl. Scheine — 1 43 — 
Ditto Metall. Obligat, ..: 114 102% 
Ditto Anleiha-Loose ..- :"* * u — — 
Ditto Bank-Actien_. - » 7 AL —— 41 — — 
Schles. andbr. von 000 - Er, 107,7. 92 
Ditto 7 300 RH. 3 107 As 
Ditto Ditto «oo HH. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. ,.., 93 — 
% NEE, = — \ 4 
Poluische Partial-Oblig.-. , .,, sı — 
0 c 
L 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnadme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Kornſcher Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


